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Die „Vofener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 


tun 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 2. Juli, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Das Haus ſſt ſehr ſchwach beſetzt. An Stelle des aus dem 
Haufe ausgeſchiedenen konſervatven Abo. Dr. Hartmann⸗ 
Tübben wird auf Vorſchlag des Abg. Dieden Abg. Dr. Irmer 
(tons) zum Schriftführer gewählt. N 
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15 1 1 bedenklich zu ſein. Denn wenn auch das Betriebs⸗ 
kapital auf 5 Millionen feſtgeſetzt wird, jo muß der Staat, der dieſe 
Anſtalt leitet, damit allen an fie herantretenden Aufgaben genügt 
werden ſoll, auch über den Betrag von 5 Millſonen eintreten, feine 
Verbindlichkeit geht ins Weite und iſt vorher nicht zu überſehen. Die 
WMelder, die jetzt den Genoſſenſchaften zufließen, fließen der neuen 


„Kaſſe zu, und dieſe giebt es den Genoſſenſchaften auf Umwegen 


und theurer als jetzt. Daß nach Gründung der Kaſſe in vielen 
Theilen des Staates eine ganze Reihe von Genoſſenſchaften ent⸗ 
"steht, wo ein Bedürfniß dafür nicht vorhanden iſt, liegt auf der 
Hand. Dieſe Kaſſen werden nicht lange beſtehen und in Folge 
deſſen mehr Schaden als Nutzen anrichten. So wird durch die 
Gründung der Kaſſe eine Einmiſchung in die Geſchäftsführung der 
Genoſſenſchaften entſtehen, und damit die genoſſenſchaftliche Ent⸗ 
wickelung gehemmt werden. Die genoſſenſchafteiche Entwickelung 
wird nur dann weiterſchreiten und weitere Erfolge erzielen, wenn 
‚ste feſthält an der bewährten Grundlage der Selbſthilfe und der 
Selbſtwerwaltung. Dieſe Grundlage wird durch die Vorlage er 
ſchüttert. Die Folge der Bildung der Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
würde nur Mißtrauen gegen den Staat und die Staatsregierung 
fein. Ich kann deshalb nur empfehlen, $ 1 der Vorlage abzulehnen. 


(Beffall links.) N 
5 Abg. v. Brockhauſen (kon): Die Rede des Abg. Schenck 
bietet nichts Neues; ſie ſtand ſchon heute in etwas kürzerer Form 
in der „Freiſinnigen Zeitung“. Bei den Kaſſen haben wir zu 
unterſcheiden zwiſchen den Schulze, Delitzſchſchen, der Ralffeiſenſchen 
und den vom Kreisratb Hags Offenbach gegründeten. Bei den 
Schulze⸗Delitzſchſchen Kaſſen iſt der Wechſelverkehr ſehr ausgeartet, 
ſte haben ſich nicht immer bewährt, weil ſie nicht darauf zuge⸗ 
ſchuitten Find, dem landwirthſchaftlichen Kredit und dem des Klefn⸗ 
handwerks zu dienen. Auch nehmen fie zu hohe Zinſen und ſehr 
Oft find fie verkracht. Beſſer find ſchon die Rafffeiſenſchen und die 
Ooas, Offenkachſchen Kaſſen. Ein 
Kaſſen bat ſich ja auch hier im Hauſe für die Vorlage ausge⸗ 
ſprochen. Solche Inſtitule können ſich aber nicht ohne Staatshilfe 
halten Die Nothwendlakelt zur Gründung dieſer Einrichtung tft 
in der Kommiſſton von allen Mitgliedern mit Ausnahme des Abg 
Schenck zugegeben worden. Wie wenig die jetzigen Genoſſenſchaften 
genügen, das zeigt am beiten das Beiſpiel der Deutſchen Genoſſen⸗ 
95 1 von Soergel, Parriſius u. Co. Der Abg. Schenck hat 
da ſelbſt auf dem Verbandstage am 24. und 25. Juni 1887 aner⸗ 
Kannt, daß es ihr bauptſächlich darauf ankommt, hohe Dividenden 
du erzielen, und die Genoſſenſchaften aufgefordert, ſich in engere 
Verbindung mit der Bank zu ſetzen. Der Abg. Schenck iſt wohl 
ö a N ft wob 
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Vertreter der Ralffeiſenſchen 


- Mittag Ausgabe. 


Jahrgang. 
Mittwoch, 3. Juli. 


Hundertundzweiter 


„ Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


derung der produktiven Mittelſtände dienen ſoll, weil es im Laufe 


der Zeit die Landwirthſchaft hebt und den Einfluß des Großkapitals 
vernichtet. Ich bitte Sie, das Geſetz nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion unverändert anzunehmen, unbekümmert um die Angriffe 
der Freiſinnigen Volkspartel (Beifall rechts.) er 
Abg. Richter (Sri. Vp.) Die Uebereinſtimmung der Rede 
des Abg. Schenck mit dem heutigen Leitartikel der „Freiſinnigen 
Zeitung“ iſt leicht erklärlich, da dieſer Artikel die Ausführungen 
des Abg. Schenck aus der Kommiſſton wiedergiebt. Auch hat ja 
der Abg. Schenck ſelbſt geſagt, daß er nur das wiederholen wolle, 
was er bereits in der Kommilfton dargelegt hat. Die Kommiſſion 
at das Bedürfniß dieſer Vorlage einfach als erwieſen angenommen 
und ſich lediglich mit organiſatoriſchen Fragen beſchäftigt. Gegen⸗ 
über dieſer Einrichtung haben ſich die Vertreter der Rafffelſenſchen 
Kaſſen ebenſo kühl, um nicht zu ſagen proteſtirend verhalten, wie 
die der Schulze⸗Delitzſchſchen Genoſſenſchaften. Wenn der Vor⸗ 
redner meint, es habe ſich hier ein Vertreter der Ralffeiſenſchen 
Kaſſen für die Errichtung der Centralbank ausgeſprochen, jo ſpielt 
er wahrſcheinlich auf den Abg. v. Werdeck an, der bei der erſten 
Leſung anerkannt hat, daß die Verbandskaſſe der Natffetfenichen 
Vereine das, was ſie von einer Centralanſtalt überhaupt an Kredit 
wünſchen, ſchon jetzt von der Reichsbank erlangt. Wozu ſollen wir 
alſo noch eine Centralbank neben der Reichsbank errichten? Die 
Polemik des Vorredners gegen die Schulze⸗Delitzſchſchen Vereine 
war nicht am Platze. Daß einzelne Vereine verkracht find, iſt bekannt. 
Das wird aber bet allen Geſellſchaftsformen vorkommen, wo Diebſtahl 
und Unterſchlagung möglich iſt. Dieſe Vereine find nicht wegen 
des zu hohen Zinsfußes zu Grunde gegangen, ſondern lediglich, 
weil fie zu viel Kredit gaben, wo derſelbe nicht angemeſſen war. 
Die Gefahren eines zu lelchten Kreditgebens werden aber durch die 
Centralanſtalt eher vermehrt, als vermindert. Solche einzelnen Ver⸗ 
luſte bedeuten auch garnichts gegenüber dem großen Nutzen, den 
die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vereine der Geſammtheit bieten. Zu der 
Konferen b welche der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs im 
Finanzminiſterlum vorhergegangen tft, find aus dem Bereiche des 
größten Verbandes, der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften nur 
zwei Vertreter hinzugezogen worden. Von dieſen war der Abg. 
Schenck verhindert, an der Sitzung theilzunehmen, und der andere 
Vertreter, der Abg. Pariſius, hat ſich gegen die Anſtalt ausge⸗ 
ſprochen. Es handelt ſich alſo hier nicht um eine ſpezielle 
Geanerſchaft der Freiſiannigen Volkspartei, 
ſondern die Mitglleder aller Genoſſenſchaften des Verbandes ſind 
dagegen, gleichviel ob ſie der freifinnigen, der nationalliberalen oder 
ſonſt einer Partei angehören. Erſt am letzten Sonntag haben ſich 
ja zwei Genoſſenſchaftstage in ganz verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, in Schönlanke und am Mittelrhein, gegen den Entwurf er⸗ 
klärt, und wenn die Vorlage nicht ſo raſch gekommen wäre. fo 
würden ſicher alle jetzt ſtattfindenden Verbandstage der Genoſſen⸗ 
ſchaften noch dagegen proteſtiren. Was wir im übrigen von der 
Konferenz wiſſen, beruht nur auf Hörenſagen, da ein amtlicher Be⸗ 
licht darüber nicht exjchtenen iſt. Weberhaupt hätte man beſſer gethan, 
eine umſaſſende Enquete zu veranſtalten u. auch praktiſchthätige Männer 
zu hören nach dem Vorſchlag der Gegenſeite und unter Kreuzver⸗ 
hör. Solche gemüthlich harmloſen Plauderſtunden im Kabinet des 
Miniſters haben keinen Zweck. (Sehr wahr! links) Nach dem, 
was ich gehört habe, hat man in der Konferenz weder Begeiſterung 
gezeigt, noch proteſtirt, ſondern ſich mehr paſſiv verhalten. Der 
Hauptfehler beſteht darin, daß das Inſtitut auf 
die beſonderen Bedürfniſſe der M 
zugeſpitzt tft. Darin beruht ja gerade das große Verdienſt von 
Schulze⸗Delitzſch, daß er es von vornherein verhindert hat, Bank⸗ 
anſtalten auf die Kreditintereſſen einer einzelnen Berufsklaſſe zuzu⸗ 
ſpitzen. Der Geldbedarf in den einzelnen Berufsklaſſen tritt meiſt 
gleichzeitig auf. Solche Kaſſen müſſen deshalb auf eine breitere 
Grundlage begründet ſein, damit die verſchiedenen Kreditbedürf⸗ 
niſſe verſchledener Berufsklaſſen ſich ausgleichen können. Der 
Vorredner kennt von dieſen Dingen herzlich wenig; er hat 
einzelne Worte und Sätze in Zeitungen geleſen und daraus 
einen Salat anzurichten geſucht, um dieſe Inſtitute, beſonders 
das von Soergel, Parriſtus u. Co. zu diskreditiren. Das 
ganze Bild, das er entworfen hat, iſt ein durchaus 
falſches und der Wahrheit widerſprechendes, wie ich aus meiner 
langjährigen Kenntniß dieſer Bankanſtalt weiß. Um der Geld⸗ 
nachfrage bei den verſchiedenen Berufsklaſſen zu genügen, iſt dieſe 
Bank auf eine breite Grundlage geſtellt worden. Ste macht nicht 
nur mit den Genoſſenſchaften Geſchäfte, ſondern auch mit anderen 
Kreiſen und wird dadurch in den Stand geſetzt, den Genoſſen⸗ 
ſchaften größere Dienſte zu erweiſen, als es ſonſt möglich wäre. 
Die vom Vorredner verleſene Stelle aus einer Rede des Abg. 
Schenck iſt mir im Wortlaut nicht in Erinnerung, aber es iſt doch 
ganz natürlich, daß man überall die Genoſſenſchaften anfeuert, in 
enger Verbindung mit der Bank zu bleiben. Daß ſich mitunter 
Mitalleder einer Genoſſenſchaft beſchweren, weil ſte nicht den ge⸗ 
wünſchten Kredit erhalten, iſt natürlich. Das wird aber in noch 
viel höherem Maße der Fall ſein bei der neu zu errichtenden Bank, 
wo man die Hoffaungen jo hoch gespannt hat. Ziffernmäßig iſt 
das, was für die Genoſſenſchaften geleiſtet wird, bei der bisherigen 
Centralſtelle nicht nachzuweiſen, weil hier nur die Verbindungen 
mit den Vereinen im allgemeinen gebucht werden. Aber bei der 
Filtale in Frankfurt a. M. fließen, wie aus einem Briefe des 
Direktors hervorgeht, durchſchnſttlich 6 Millionen Mark Kapital den 
Genoſſenſchaften zu, die ihrerſeits nur 1¼ Millionen an die Bank 
abführen, alſo viermal fo viel bekommen. Und dieſes Plus ſteigert 
fich ſehr oft ſogar auf das ſechs⸗ und achtfache. Ferner liegt 
mir der Bericht des Vorſtandes der Centralgenoſſenſchaftskaſſe für 
den Regferungsbezirk Kaſſel vor. Es wird darin erwähnt, daß ein 
Abkommen mit der Filiale der Genoſſenſchaftsbank in Frankfurt 
a. M. getroffen iſt und daß der von dieſer eingeräumte Blanko⸗ 
Kredit ausreicht, alle Bedürfniſſe zu decken. Dies beweiſt zur 
Genüge, daß der Vorredner von Dingen geſprochen hat, die er 
nicht verſteht. Sodann hat der Vorredner dem Abg. Schenk vor⸗ 
geworfen, ſeine ablehnende Haltung entſpringe nur aus ſeiner Ab⸗ 
neigung gegen die produktiven Mittelſtände. Wenn dieſer Vorwurf 
irgendwo nicht angebracht fit, To iſt er es gegenüber einem Manne, 
der ſeinen Lebensberuf darin geſucht und gefunden hat, den Ge⸗ 
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noſſenſchaften zu dienen, die doch den produktiven Mittelſtänden in 
erſter Linie gewidmet iind. Der Abg. Schenck fit der Nachfolger 
von Schulze⸗Delitzſch, und alles, was ſpäter an anderen Genoſſen⸗ 
ſchaftsformen geſchaffen iſt, iſt doch nur den Schöpfungen dieſes 
Mannes nachgebildet. Indeß ſolche Vorwürfe find nun einmal 
Wahlgewohnheiten der Konſervativen, die bei ihnen 
an der Tagesordnung find. Dieſe Praktiken haben Sie ja auch 
angewandt bei der Wahl in Colberg⸗Cöslin, Ihrer Domaine in 
Hinterpommern, wo Ste eine jo klägliche Niederlage erlitten haben. 
(Lärm rechts, Beifall links.) a a 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Dem Abg⸗ 
Richter muß ich zunächſt bemerken, daß der Konferenz ſehr wohl 
ein Vertreter der Schulze⸗Delitzfchſchen Richtung beigewohnt hat, 
nämlich der Senator Dr. Glackemeyer aus Hannover. er 
Anſicht, daß dem land wirthſchaftlichen Kreditbedürfniß ſchon völlig 
genügt ſei, ſteht Herr Richter mit feiner Partei wohl allein da. 
(Zuſtimmung rechts.) Den Hauptzweck der Ausgleichung des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Kredits durch den ganzen Staat ſcheint Herr 


Richter völlig überſehen zu haben. Er ſcheint überhaupt den 


Kommiſſtonsbericht nicht geleſen zu haben, auch überſteht er ganz 
den Unterſchied des landwirihſchaftlichen Kreditbedürfniſſes von dem 
anderer Stände. In dem Kaſſeler Fall handelt es ſich um Geld⸗ 
ausgleich innerhalb des Bezirks. Vielleicht opponiven die Herren 
von jener Seite nur, weil bier kein Nutzen des mobilen Kapitals 
in Frage kommt. Ich bitte Sie, die Vorlage anzunehmen und nicht 
fo abſprechend zu urthellen wie der Vorredner, (Beffall rechts.) 

Abg. Dr. v. Woyna (ft.) führt aus, die Bebürfnißfrage fel in 
der Kommiſſion völlig beiahend erledigt worden; die Beſchlüſſe der 
Verbandstage, auf die ſich Abg. Richter berufen habe, ſeien durch⸗ 
aus nicht maßgebend. Die Hereinziehung des Handwerks in die 
Vorlage und die Debatten ſeien keineswegs dekoratives Beiwerk, 
wie es immer Herr Richter und die „Freiſ Zig.“ darzuſtellen ſuchen. 
Die Angriffe Richters auf den Abg. v. Brockhauſen ſeien durchaus 
unangebracht geweſen; letzterer habe einen Auszug aus einer 
früheren Darlegung des Abg. Schenck wörtlich verleſen. Sollte 
keine Lücke im Entwurf entſtehen, ſo ſei es allerdings nöthig, die 
Sparkaſſen an die Central⸗Kreditanſtalt anzuſchlleßen. 

Geh. Rath v. Rheinbaben bemerkt, die Einladungen zu den 
Vorverhandlungen ſeien keineswegs einſeitig vom Finanzminiſter 
ergangen. Den beſtehenden Genoſſenſchaften wolle der Entwurf 


keineswegs die freie Bewegung einſchränken. Was nun die Be⸗ 
dürfnißfrage betreffe, ſo habe ſich gerade eine große Zahl von 


Ralffeiſenſchen Kaſſen für die Errichtung der Centralkreditanſtalt 
ausgeſprochen. In der vorberathenden Konferenz habe ſich nur ein 
Mitglied gegen die Anftalt erklärt, und das ſei der Abg. Bartfius 
von der Freiſ. Volkspartei geweſen. (Hört hört! rechts.) In 
Handwerkerkreiſen habe der gegenwärtige Entwurf großen Beifall 
gefunden. Ein Geſchäft wolle der Fiskuß mit der Centralkredit⸗ 
anſtalt nicht machen. Auf den vom Abg. Dr. v. Woyna ge⸗ 
wünſchten Anſchluß der Sparkaſſen werde der Finanzminiſter, der 
heute im Herrenhauſe ſei, vor der Hand nur ungern eingehen 


wollen. 

Abg. Dr. Sattler (ul) bezeichnet es als Legende, daß fämmt⸗ 
liche Schulze⸗Delitzſchſchen Genoſſenſchaften der Begründung der 
Centralanſtalt widerſprächen, und beruft ſich auf Senator Glacke⸗ 


meyer. f 

Abg. Graw⸗Allenſtein (Ctr.) beſtreitet, daß die Vorlage über⸗ 
haftet vorgelegt ſel. Die Konferenz und Kommiſſtonsverhandlungen 
ſeien doch in der That eingehend und ſorgfältig genug geweſen. Die 
anna fei umſomehr Bedürfniß, als ſie längere Kreditfriſten 
gewähren ſolle. 

Abg. Richter (Frl. Vpt.): Herr v. Woyna meinte u. a., diefe 
Einrichtung ſei deshalb beſonders zu begrüßen, weil es danach aus⸗ 
geſchloſſen ſei, dieſe Kreditfrage in den Genoſſenſchaften zu polkti⸗ 
ſchen Parteizwecken zu benutzen. Schulze ⸗Delitzſch hat es von An⸗ 
beginn an ſich zur Aufgabe geſtellt, zu einer Zeit, wo die Parteikämpfe 
ſehr lebhaft waren, zu warnen, politiſche Parteiintereſſen in dieſe 
Organiſationen hineinzubringen; ſonſt hätten auch die Genoſſen⸗ 
ſchaften niemals ihre Bedeutung und ihren Umfang erlangen können. 
Gerade dort, wo Staatsbehörden ſich einmiſchen, zeigt ſich politiſche 
Parteilichkeit. Wenn man meint, die Einmiſchung der Regierun 
in das Genoſſenſchaftswiſen werde den politiſchen Parteſeinflu 
verhindern, fo iſt das der Glaube, daß man den Teufel mit Beelzebub 
austreiben kann. (Sehr wahr! links.) Dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter erwidere ich, man kann doch nicht leſen, was in dem Kom⸗ 
miſſtonsbericht nicht ſteht. Vergeblich ſucht man darin eine Ueber⸗ 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 5 


bei unſeren Agenturen, ferner bet , 


ſicht über die vorhandenen Verbandskaſſen, mit denen die Anſtalt 5 


Geſchäfte machen ſoll. Ferner würde nachzumellen geweſen fein, 
daß der Kredit, den fie beanſpruchen können, ihnen durch andere 
Centralanſtalten, wie die Reichsbank, die Deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
bank und andere Privatbanken nicht gewährt worden ſei, und aus 
welchen Gründen. Vergeblich ſuchen Sie hiernach im Kommiſſtons⸗ 
bericht. Abg. Schenck konnte noch nicht um 9 Uhr morgens in der 
Kommiſſtonsſitzung zugegen ſein, weil er am Verbandstage der 
chleſiſchen Genoſſenſchaften theilnehmen mußte. Ich habe nicht 
von Schulze⸗Delltzſchen 5 
nicht genügend berückſichtigt worden wären, dieſer Begriff läßt ft 

ſchwer fixiren, ſondern von dem Verband der Schulzeſchen Ver⸗ 
eine, wo ſich die Einladung auf ganze zwei Perſonen beſchränkt⸗ 


— 


Die Autorität des Herrn Senator Glackemeyer iſt durchaus nicht 


jo anerkannt. Er gehört nicht zum Verband, er fucht eine eigene 
Organisation zu belründen und beruft ſich dabei auf die Autorität 
von Schulze⸗Delitzſch. Daß er damit nichts zu thun hat, geht aus 
der Thatſache hervor, daß der Glackemeherſche Provinzſalverband 
ſich an die Provinz Hannover wandte, um dort für feine Ver⸗ 
bandskaſſe einen Kredit zu erhalten, den der Provinzlalausſchuß 
zuerſt ablehnte, und nachher genehmigte. Schulze⸗Delitzſch würde 
es niemals mit feinen Grundſätzen für vereinbar gehalten haben, 
in dieſer Weiſe den öffentlichen Kredit in Anſpruch zu nehmen. Es 
iſt mir gar nicht eing fallen, das landwirthſchaftliche Kreditbedürf⸗ 
niß für gleich zu erklären mit dem anderer Berufsſtände. Ich habe 
nur davon gesprochen, daß, wenn eine Berufsklaſſe auf ſich beſchränkt 
bleibt, dann die Nachfrage nach Kredit überall zur ſelben Zelt 
9 85 und auch das Angebot und dadurch der Ausgleich erſchwert 
Wird. 


Im Uebrigen weiß ich ſo gut wie jeder andere, daß das 


Vereinen gesprochen, die bet der Einladung 5 5 
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Kreditbedürfniß der Landwirthſchaft mit den Ernteverhältniſſen zu⸗ Nachdem vom Regierungstiſſch aus dieſem Antrage im 
ſammenhängt. Bezüglich der Kaſſeler Centralkaſſe habe ich gerade widerſprochen worden, wird dieſer abge 175 hen 5 und 0 8 aber: 
er Borlage mir 


hervorgehoben, daß die Genoſſenſchaftsbank in Frankfurt a. M. den 
Kredit in ausreichender Weiſe vermittelt, den die Kaſſe außerhalb 
ee bedarf. Dann meinte der Landwirthſchaftsminiſter, dieſe 

rediteinrichtung ſollte nicht bloß dem mobilen Kapital zu Gute 
kommen, und die Oppoſition möchte ſich daraus erklären, daß den 
vorhandenen großen Bankanſtalten Konkurrenz gemacht würde. Ich 
babe nichts angedeutet, das ihm Veranlaſſung geben könnte zu einer 
lolchen Behauptung. Derartiges ſollte man den Herren Agrariern 
überlaſſen. Es iſt nicht ſchön und nicht parlamentariſch, Jeman⸗ 
ful Hure) unterzuſchieben, zu denen er ſich nicht bekennt. (Bei⸗ 
all links. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Ich habe 
nicht dem Abg. Richter dieſe Motive untergeſchoben, ſondern habe 
allgemein von dem Widerſtand der kinken Seite gegen die Einrich⸗ 
tung gesprochen. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Nach einem Schlußwort des Referenten Abg. v. Mendel wird 
S 1 gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien 
angenommen. 

§ 2 lautet: Die Anſtalt iſt befugt, folgende Geſchäfte zu be⸗ 
treiben: 1. zinsbare Darlehne zu gewähren an a) ſolche 


ändert angenommen. 


Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wur fs, betr. die Entſchädigung für Verluſte durch Schweine: 
krankheiten ein. 2 

Referent Abg. Dr. Schilling (konſ.) bittet um Annahme fol⸗ 
ER Anträge der verſtärkten Nararfommtj-> 

o n: 
zu wollen, wie hoch unter Zugrundelegung des Geſetzentwurfes 
bei Elnrechnung der der Provinz bezw. dem Kreiſe für die Ver⸗ 


Schäden erwachſenden Koſten, der Verſicherungsbeitrag pro Schwein 
ſich ſtellen würde a) für einen Provinzialverband, b) für einen 
Vereinigungen und Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs⸗ und Kreisverband. 2. Die Durchberathung des Geſetz⸗ 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht entwurfes, betreffend die Entſchädigung für Verluſte durch 
klagen und verklagt werden können, b) für die Förderung des Per⸗ Schweinekrankheiten bis nach Eingang dieſer Mit⸗ 
lonalkredits beſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlehns⸗theilung zu vertagen. 3. Die Staatsregierung zu er⸗ 
kaſſen, c) die von den Provinzen (Landeskommunalverbänden) er⸗ ſuchen für diejenigen Provinzen, für welche von den zu errichten⸗ 
richteten gleichartigen Inſtitute; 2. von den unter 1 gedachten Ver⸗ 
einigungen u. |. w. Gelder verzinslich anzunehmen. f 
Zur Erfüllung dieſer Aufgaben iſt die Anſtalt außerdem be⸗ 
fugt: 3. ſonſtige Gelder im Depoſiten⸗ und Checkoerkehr anzuneh⸗ 
men; 4. Spareinlagen anzunehmen; 5. Kaſſenbeſtände im Wechſel⸗, 
Lombard⸗ und Effektengeſchäft nutzbar zu machen; 6. Wechſel zu 
verkaufen und zu acceptiren; 7. Darlehne aufzunehmen; 8. für 
Rechnung der unter 1 bezeichneten Vereinigungen u. ſ. w. und der 
zu denſelben gehörigen Genoſſenſchaften ſowie derjenigen Perſonen, 
von denen ſie Gelder im Depoſiten⸗ und Checkverkehr oder Spar: 
einlagen ober Darlehne erhalten hat, Effekten zu kauſen und 
a verkaufen. Der Geſchäftskreis der Anftalt kann durch königliche 
erordnung über die in 1 genannten Vereinigungen hinaus durch 
die Hereinbeziehung beſtimmter Arten von öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen erweitert werden. 
„ 8 iſt von der Kommiſſion neu hinzugefügt 
worden. 
Abg. Dr. Hammacher begründet einen von ihm zu Punkt 6 
10 0 7 Autrag auf Streichung der Worte: „und zu 
acceptixen.“ A 
Geh. Rath v. Rheinbaben bittet um Ablehnung des An⸗ 
trages Hammacher und um Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
Reichsbankpräſident Koch habe ſich ſelber dafür ausgeſprochen, daß 
die Anſtalt auch Wechſel acceptiren dürfe. Man möge doch in 
dieſer Beziehung der Regierung mit dem nöthigen Vertrauen ent⸗ 
gegenkommen. 


Abg. Richter (Fri. Volksp): Wenn alles nur Vertrauens⸗ 
ſache ſein ſoll, dann brauchten wir den ganzen Paragraphen nicht. 
Die Autorität des Reichsbankpräſidenten Koch, auf die ſich der 
Regierung svertreter berufen hat, iſt in dieſer Sache nicht maß⸗ 
Es wird nichts mehr und nichts weniger werden, als 
Art von ſtgatli 


einen) das Bedürfniß zur Einſührung einer allgemeinen obligato⸗ 
riſchen Verſicherung gegen Verluſte, welche Beſitzer von Schweinen 
durch Seuchen oder andere Krankheiten der letzteren erleiden, an⸗ 
erkannt wird, die Einführung einer ſolchen Verſicherung im Wege 
der Geſetzgebung herbeizuführen. e 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten glaubt 
nicht, daß die Kommiſſion auf dem von ihr vorgeſchlagenen Wege 
das erreichen wird, was fie erreichen will. Dies wäre nur möglich, 
wenn der Entwurf angenommen iſt, denn ſonſt habe die Regierung 
feine Mittel in der Hand, die in den Anträgen geſtellten Forderungen 
zu erfüllen, das Geſetz wäre alſo auf ewige Zelten vertagt. Gegen 
den letzten von der Kommiſſton geſtellten Antrag habe er nichts 
einzuwenden. 

Nach kurzer Debatte, in der ſämmtliche Redner ſich mit den 
Anträgen der Kommiſſton einverſtanden erklären, 
gelangen dieſe nahezu einſtimmig zur Annahme. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr (dritte 
110 e des Geſetzentwurfs betr. Errichtung einer Centralanſtalt 
zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits, Jagdſchein⸗ 
geſetz, Antrag Ring betr. Sperrung des Berliner Viehhofes, 
Antrag Letocha betr. Tarifermäßigungen.) Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juli. [Vom Nordoſtſeekanal.] 
Es ſcheint ſich die Legende herauszubilden, daß der Nordoſt⸗ 
ſeekanal nicht tief genug ſei. Wieder einmal bringt ein hieſiges 
Blatt einen längeren Artikel über die Nothwendigkeit, das 
Fahrwaſſer zu vertiefen, und man muß ja zugeben, daß der 
Irrthum, als jet das Wichtigſte beim Kanalbau noch zu thun, 
durch das Auflaufen mehrerer Schiffe erklärlich gemacht wird. 
Wir haben uns von einer hervorragenden techniſchen Kraft, 
die beim Nordoſtſeekanal beſchäftigt geweſen iſt, neuerdings 
wiederum ſagen laſſen, daß es eine falſche Auffaſſung iſt, die 
die Havarie einiger Fahrzeuge im Kanal auf angeblich zu ge⸗ 
ringe Tiefe zurückführt. Es ſteht wirklich nicht anders als 
ſo, daß einige Stellen, wie natürlich, vielleicht durch nachträg⸗ 
liche Verſchüttungen oder durch das Aufquellen des Moor⸗ 
bodens die durchgängige Tiefe noch nicht haben oder wieder 
verloren haben. Selbſtverſtändlich wird die Baggerarbeit nicht 
bloß an dieſen Stellen ſondern überall gründlich und nach⸗ 
haltig vorgenommen werden müſſen, aber die beim Bau⸗ 
plan zu Grunde gelegte Durchſchnittstiefe von 9 Metern (die 
größte, die irgend ein Kanal hat) iſt im Allgemeinen auch er⸗ 
reicht worden. Diejenigen, die eine nachträgliche umfang⸗ 
reiche Korrektur fordern, ſcheinen nicht zu wiſſen, daß der 
Kanal urſprünglich nur auf 8 Meter Tiefe berechnet war, daß 
dann aber, während des Baues, 9 Meter beſchloſſen wurden, 
und das hauptſächlich aus dieſem Grunde die Baukoſten be⸗ 
trächtlich geſttegen ſind. Zwar ſind fie hinter dem Voran⸗ 
ſchlag von 156 Millionen noch um die Kleinigkeit von 
700 000 Mark zurückgeblieben, aber die Erſparniſſe würden 
ſich nach Millionen beziffert haben, wenn nicht eben die Tiefe 
von 9 Metern durchgeführt worden wäre, die nach Bruns⸗ 
büttel zu (wegen des Einfluſſes von Ebbe und Fluth) ſogar 
auf 9 Meter ſteigt. Koſten und Arbeit genug wird der 


Veuten einſtellen, um die Bank zu benutzen, die für die Bank uns 
Annehn bare Forderungen ſtellen werden. In Folge deſſen muß die 
Bank ihren Beſchäftskrels beſchränken. Sie hat aber hohe Ver⸗ 
waltungskoſten zu zahlen, da nach den Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters nur Kräfte erſten Ranges mit recht anſehnlichen Gehältern 
angeſtellt werden ſollen. Um nun dieſe hohen Verwaltungskoſten 
von mindeſtens 70⸗ bis 100 000 M. zu vertellen, wird man den 
Geſchäftskreis über die Genoſſenſchaften hinaus immer weiter aus⸗ 
dehnen. Woher will man das Geld nehmen? Der Finanzminiſter 
hofft auf Depoſiten in Berlin. Aber auch die Seehandlung nimmt 
ſchon Depoſiten. Der Finanzminiſter will die Kommiſſionsgeſchäfte 
einſchränken; aber ohne Kommiſſtonsgeſchäfte auch keine Depoſiten⸗ 
geſchäfte. Die Seehandlung bat auch ein Kontor für Werthpaptere. 
n Exmangelung genügender Geld quellen wird man ſich immer 
mehr auf Wechſelaccepte einlaſſen mit ollen vom Abg. Hammacher 
geſchilderten Gefahren. Warum follen wir der Leitung der Bank 
10 beſonders vertrauen? Mit der Aufſicht iſt allerdings der 
Finanzminiſter betraut, aber was haben wir nicht ſchon 
für Finanzminiſter gehabt! Ich erinnere nur an Herrn v. Bitter, 
der keine blaſſe Ahnung von Finanzgeſchäften gehabt hat. Beſon⸗ 
ders bedenklich ift die Einbeziehung von Sparkaſſen⸗ 
geſchäften durch königliche Verordnung. Wozu für ſolchen Fall 
verzichten auf die Mitwirkung des Landtags? Wozu ſolche Dele⸗ 
gatlon des Geſetzgebungsrechts aus freien Stücken, ohne daß es 
die Regierung verlangt? Die Frage der Verbindung mit den Spar⸗ 
kaſſen hat auch für die Kommunen eine ſehr weitgehende Bedeutung. 
Ich bedauere, daß der Finanzminiſter geſchäftlich verhindert iſt, 
den Verhandlungen beizuwohnen. Er könnte uns vielleicht Aus⸗ 
kunft geben, wie ex ſich die Sachlage bei großen Kredlterſchütte⸗ 
rungen, z. B. in Folge eines Krieges, denkt. Wir bewilligen für 
das Militär fortwährend große Summen in Anbetracht des raſchen 
Ausbruchs und der gewaltigen Ausdehnung eines künftigen Krieges. 
Wenn nun plötzlich 3—4 Millionen M 
welche Anſprüche erwachſen in dieſem 


liegt nach der Verſicherung der Sachverſtändigen keine Noth⸗ 
wendigkeit vor. 


— Die in der letzren Plenarſitzung des Bundesraths ange⸗ 
nommenen Aus führungsbeſtimmungen zum 
neuen Branntweinſteuergeſetz ſchreiben in 
Sachen der neu zur Hebung kommenden Brennſteuer 
folgendes vor: 


Ueber die Einnahme an Brennſteuer führt die Hebeſtelle ein 
i in vierteljährlichen Zeitabſchnitten des Betriebs⸗ 
ahres. | 
Als Genoſſenſchaftsbrennerelen, die für den Umfang des bis⸗ 
herigen Betriebes der ermäßigten Brennſteuer unterliegen, find 
diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien zu behandeln, welche 
am 1. 4. 1895 von mindeſtens 3 je eine ſelbſtſtändige Landwirth⸗ 
ſchaft führenden und regelmäßige Schlempe von der Brennerei be⸗ 
Fedde Theilnehmern auf gemeinſchaftliche Rechnung betrieben 
wurden. 

Als dem Umfang des bisherigen Betriebes entſprechend wird 
für die einzelne betheiligte Brennerei diejenige höchſte Alkohol⸗ 
menge angengmmen, welche ſie in der Zeit vom 1. Oktober 1887 
bis zum 30. September 1894 in einem Betriebsjahre erzeugt hat. 
Dieſe Alkoholmenge iſt in dem Brennſteuerregiſter feitzuhalten ; 
jo lange die Erzeugung der Brennerei nicht darüber hinausgeht, 
wird die Brennſteuer nur mit drei Vierteln der nach den vollen 
Brennſteuerſätzen berechneten Beträge erhoben. 

In den am Kontingente bethetligten Melaſſe⸗, Rüben⸗ oder 
Rübenſaft⸗Brennereten beträgt diejenige Alkoholmenge, welche der 
toxium bei ſeiner Verwaltung überall den Vorſchriften undſum 15 Mark für jedes Hektoliter reinen Alkohols erhöhten Brenn⸗ 

Weiſungen der Auffichtsbehörde Folge zu ſteuer nich! unterliegt, ſechs Fünftel ihres jeweiligen Kontingentes. 
leiſten“ hat. Dieſe Beſtimmung berge die Gefahr in ſich, en Für die nicht kontingentirten Brennereien der bezeichneten Art, 
herzigen bureaukratiſchen Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten. welche innerhalb der 3 Jahre vom 1. Juni 1892 bis 31. Mat 1895 


Staat und den Gemeinden? D 


redaktionellen Abänderungen. a 
Zu 8 8, der die Art und Weiſe der Anſtaltsleitung 
durch das Direktorium behandelt, befürwortet 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) einen von ihm eingebrachten 
Antrag auf Streichung der Beſtimmung, wonach „das Direk⸗ 


1. Die Staatsreglerung zu erſuchen, annährend feſtſtellen 


waltung für die örtliche Aufſicht und für die Feſtſtellung der 


den Land wirthſchaftskammern (landwirthſchaftlichen Provinziglver⸗ Z 


ertrages unter 
pel belegt werden ſollen. An der lebhaften Debatte über die Vor⸗ 


Kanal ja noch machen, aber für einen Umbau größeren Stils 


Betriebe geweſen find, iſt die der Brennſteuererhöhung von 
Mark nicht unterliegende Alkoßolmenge wie folgt feſtzuſetzen: 
Für jede einzelne derartige Brennerei iſt die Geſammtmenge 
des am 1 April 1895 vorhandenen Bottichraumes nach Litern zu 
ermitteln und zu prüfen, ob die Brennerei nach der Größe der 
damals vorhandenen Brenngeräthe im Stande war, täglich den 
vierten Theil des Geſammtbottichraumes abzutreiben; trifft dies 
nicht zu, fo iſt feſtzuſtellen, wieviel Bottichraum mit den bezeſchneten 
Brenngeräthen täglich abgebrannt werden konnte. Als dem Um⸗ 
fange der Betriebsanlagen entſprechend git in dem erſteren Falle 
das tägliche Abbrennen des vierten Theiles des ermittelten Geſammt⸗ 
bottichraumes, im zweiten Falle das tägliche Abbrennen eines ge⸗ 
ringeren nach der Leiſtungsfähigkeit des Brenngeräthes zu be⸗ 
meſſenden Bottichraumes. Das Ergebniß dieſer Ermittelungen iſt 
dem Reichsſchatzamte mitzutheilen; dieſes ſetzt für jede Breunerel 
nach Verhältniß der für ſie ermittelten täglichen Leiſtungsfähigkeit 
feſt, wieviel Liter reinen Alkohols von der zur Vertheilung be⸗ 


ſtimmten Geſammtmenge von 20 000 Hektoliter reinen Alkohols auf 


ſie entfallen. 

Der im Brennſteuerregiſter berechnete Betrag der zu entrich⸗ 
tenden Brennſteuer iſt dem Brennereibeſitzer von der Hebeſtelle 
ſchriftlich mitzuthellen und binnen drei Tagen nach erfolgter 
alen bei Vermeidung der zwangsweiſen Beitrelbung ein⸗ 
zuzahlen. 

Die Bemeſſung der von den einzelnen Brennereien in der 
Zeit vom 1. Julf bis Ende September 1895 zu entrichtenden 
Brennſteuer erfolgt unter Zugrundelegung der geſammten Alkohol⸗ 
erzeugung ſeit Beginn des Betrlebsjahres 1894/95. Zu dieſem 
wecke iſt für jede in Betracht kommende Brennerei die Alkohol⸗ 
menge, welche ſie vor dem 1. Juli 1895 erzeugt hat, amtlich zu 
ermitteln und im Brennſteuerregiſter für das 4. Vierteljahr des 
Betriebsjahres 1894/95 vorzutragen. Ss 

Die Veranlagung der vor dem 1. Oktober 1895 neu entſtan⸗ 
denen und betriebsfähig hergerichteten landwirthſchaftlichen und 
Matertalbrennereten zum Kontingent für die Betriebsjahre 1896/97 
und 1897/98 erfolgt, unter Vorbehalt der bei der demnächſtigen Neu⸗ 
kontingentrung vorzunehmenden Neuveranlagung, durch die oberſte 
Landes⸗Finanzbehörde. 

Für die Feſtſtellung des Ertrages der Brennſteuer und die 
Ablieferung deſſelben an die Reichskaſſe gelten die unterm 3. Apel 
1878 vom Reichskanzleramt im Einverſtändniß mit dem Ausſchuſſe 
des Bundesraths für Rechnungsweſen wegen der Ablieferung der 
Zölle und Verbrauchsſteuern erlaſſenen Beſtimmungen. 

In den monatlichen und viexteljährlichen Ueberſichten der Eine 
nahme an Reichsſteuern iſt der Ertrag der nach § 43a des Ge⸗ 
ſetzes erhobenen Brennſteuer beſonders nachzuweiſen. In der Bes 
merkungsſpal e iſt anzugeben, wi viel von den gezahlten Ver⸗ 
gütungen auf die Ausfuhr von Branntwein und Branntweinfabri⸗ 
eue auf die Verwendung von Branntwein zur Eſſtabereſtung 
entfällt. 

Von den Zolldirektivbehörden find mit den nach Artikel 39 der 
Reichsverfaſſung aufzuftellenden Ueberſichten der Einnahmen an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern vierteljährlich vorläufige und bis 


zum 1. November nach Ablauf jedes Etatsjahres ſchlteßliche Ueber⸗ 


ſichten der Einnahme an Brennſteuer an den Ausſchuß des Bundes⸗ 
raths für Rechnungsweſen einzuſenden. 

Die Vergütung von 15 Prozent für Erhebungs⸗ und Verwal⸗ 
tungskoſten wird von der Brutto⸗Soll⸗Einnahme an Brennſteuer 


gewährt. Ste iſt für die Staaten, welche die Abgabe erheben, 


dei der Ablieferung des Ertrages an die Reichskaſſe einzu⸗ 
behalten. 


— In der heutigen Sitzung der Stempelſteuer⸗ 


Kommiſlion des Herrenhauſes wurden die Nummern 

1 bis 23 des Tarifs gemäß den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 

1 1 ee Zur Tarifnummer 24, welche für Fide i⸗ 
o m m 


ſtüftungen eine Z prozentige Stempelſteuer des 
Seſammtwerthes aller einbegriffenen Gegenſtände ohne Abzug der 


Schulden verlangt, beantragt Graf Pfeil⸗Hansdorf, daß 


jeder Stifter von Fideikommiſſen mit Grund und Boden berechtigt 


fein ſolle, den Stempelbetrag durch ein Darlehen der Rentenbank 


zu beſchaffen, welches in Abthellung 2 des Grundbuches einge⸗ 
tragen, hinſichtlich der Verzinſung und Tilgung den Beſtimmungen 
der Geſetze über die Rentenbank vom 2. Mi 


ärz 1850 und 2. Julk 
1891 unterſtehen ſoll. Graf Mirbach hatte bereits früher den 
Abänderungs⸗Antrag geſtellt, nach welchem ländliche Fideikommiß⸗ 
ſtiftungen nach ihrem Geſammtwerthe in Höhe des dreifachen Rein⸗ 
Abzug der Schulden mit einem Zprozentigen Stem⸗ 


lage und Abänderungsanträge betheiligte ih Finanzminiſter 
Dr. Miquel, der ſich lebhaft gegen jeden Verſuch wandte, an 
der mit der Vorlage übereinſtimmenden Faſſung des Abgeordneten⸗ 


hauſes zu rütteln; der Miniſter bemerkte, daß durch die Annahme 
von Abänderungs⸗Anträgen das Schicksal der Vorlage gefährdet jet 


und deutete an, daß er nicht abgeneigt ſei, im Plenum eine bin⸗ 
dende Erklärung dahin abzugeben, daß die Staatsregierung beab⸗ 
ſichtige, in der nächſten Tagung einen Geſetzentwurf bezüglich der 
organiſchen Geſtaltung des Fideikommiß⸗ 
weſens vorzulegen. Die Kommiſſion nahm ſchließlich bei der 
Tarifnummer 2 eine Herabſetzung des Fidelkommiß⸗ 
ſtempels auf 1 Prozent gegen die in der Vorlage und 
den Abgeordnetenhaus⸗Beſchlüſſen geforderten 3 Prozent des Ge⸗ 
ſammtwerthes mit 7 gegen 6 Stimmen an. Die Anträge Pfeil 
und Mirbach wurden abgelehnt. 
— Unſere Bimetalliſten ſind in den letzten Tagen 

trotz der großen Hitze — oder vielleicht gerade wegen dieſer 

— mit verdoppeltem Eifer thätig geweſen; nachdem ſie geſtern 
den hohen Beſuch des Vicepräſidenten und Sekretärs der 

franzöſiſchen Bimetalliſten⸗Liga empfangen, verſenden ſie jetzt 

an die Preſſe ein „Protokoll“, aus welchem man erfährt, 
was die Herren v. Kardorff, Graf Mirbach, Dr. Arendt, 
v. Poſer⸗Mädlitz und Dr. Aſchendorff mit den Herren Fougeirol 

und Pheiy beſchloſſen haben. Das Protokoll beſagt darüber: 

Nach elner eingehenden Prüfung der wirthſchaftlichen Lage 
Deutſchlands und Frankreichs, wie ſie ſich aus dem Werthunter⸗ 
ſchiede zwiſchen dem Silber und dem Golde herausgebildet hat (), 
nachdem die freie Prägung des Silbers in Frankreich, Deutſchland 
und den Vereinkgten Staaten aufgehoben war, waren die Wera 
ſammelten der Meinung: 

1) Das unmittelbare Intereſſe der landwirthſchaftlichen und 
industriellen Produktion und des auswärtigen Handels der belden 
Länder erheiſcht die Herſtellung eines feſten Werthverhältniſſes 
zwischen beiden Münzmetallen. i 

2) Dieſes feſte Werthverhältniß kann nur durch die inter= 
nationale Doppelwährunag hergeſtellt werden. 

3) Unter internationaler Doppelwährung verſtehen die Ver⸗ 
ſammelten eine Vereinbarung zwiſchen Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England und den Vereinigten Staaten, 
nach welcher die freie Prägung und die unbeſchränkte Zahlkraft für 
Gold und Silber unter gleichen Bedingungen verbürgt werden. 

4. Was das Werthperhältnkß anbelangt, fo wird zwar 
die Wahl der Werthrelatlon nicht als eine prinzipielle Frage be⸗ 
trachtet () aber Angeſichts der wirthſchaftlichen Intereſſen der 
beiden Länder und Angeſichts der beſtehenden Zuſtände, welche 
durch die heutige Geldzirkulation geſchaffen And, würde das Wertd⸗ 
verhältniß des Goldes zum Silber don 1: 15 ½, vor jeder Feſt⸗ 
ſetzung einer anderen Werthrelation den Vorzug verdienen. 
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Dag von einer Konferenz, an welcher außer den zur Preis- 
gebung der deutſchen Währung entſchloſſenen deutſchen Münz⸗ 
politikern nur Franzoſen Theil nahmen, das Werthverhältniß von 
15 ½ 1 empfohlen wird, verſteht ſich von ſelbſt; das thatſächliche 
Werthverhältniß tft gegenwärtig 30 : 1, aber Frankreich hat, woran 
die „Nat. Ztg.“ erinnert, ein paar Milliarden Franks 
Silbermünzen, die nach der Relation 15 ¼½ : 1 ausgeprägt 
ſind, im Umlauf, und es hat oft genug erklärt, daß es keinen⸗ d 

g falls behufs Ermöglichung eines internationalen Bimetallismus 
dieſelben nach dem wirklichen Silberwerthe, der nur noch die 
= älfte des nominellen beträgt, umprägen werde. Den übrigen 
Theilnehmern der geplanten internationalen bimetalliſtiſchen 
Vereinigung wird die Ehre überlaſſen, auf ihre Koſten den 
Preis des Silbers um hundert Prozent in die Höhe zu bringen; 
dazu ſoll nach der Meinung der Herren von Kardorff und 

Geenoſſen in erſter Reihe Deutſchland beitragen! 


Durch 
jähriger Ernte vernichtet, auch kamen mehrere Schweine und ein 
Fohlen in den Flammen um. — Am 1. d. Mts., Nachts 1 Uhr, 
brannte auf dem ca. 8 Kilometer von hier entfernt liegenden Do⸗ 
in dem noch ganz 

Man vermuthet 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich nächſte Woche 
wührend ſeines Urlaubs zunächſt nach Straßburg zum Beſuche 
der Austellung. - > 
0 L. C. Wegen Verleumdung des Miniſters v. Böt⸗ 
tier ſoll, der „Volks = Big.“ zufolge, gegen die „Hamburg. 
Nachr.“ und die Harden'ſche „Zukunft“ gerichtlich vorge⸗ 
gangen werden. — Herr von Bötticher würde unferer Anſicht nach 
beſſer thun, dieſe Pasquill nach dem Vorgang des alten Fritz 
niedriger zu hängen. Ste ſchaden nur demjenigen, dem die öffent⸗ 
liche Meinung die Urheberſchaft zuſchreibt. a 
— Nach amtlicher Jeſtſtellung erhielt bei der am 28. v. Mts. 
in dem 3. Wahlkreiſe des Regterungsbezirks Cöslin (Cöslin, 
Colberg⸗Körtin⸗Bublitz) ſtattgehabten Reichstags ſtich wahl 
Geb. Regierungs⸗ und Baurath a. D. Benott- Charlottenburg 
(freiſinnig) 9212 von 16 575 abgegebenen Stimmen; Landrath a. D. 
p. Gerlach zu Parſow (konſervativ) 7363 Stimmen. Benoit tir 
ſomit gewählt. 5 
— Chefredakteur Hammerſtein von der „Kreuzztg.“ hat 
gegen 1 „Kleine Journal“ die Klage wegen Verleumdung 
eingeleitet. 5 
IS Gouverneur Wißmann tritt feine Reife nach Oſtafrika 
am 3. Juli an, um Ende Juli die Geſchäfte zu übernehmen. Zwei 
ee pern ind 9 5 et im Bananen: K Em e zu n 5 
erfolgen; der Urlaub des Gouverneurs Zimmerer, der eine andere N 
Se oenkıma findet, läuft im Auguſt ab und Landeshauptmann Roſenberg hier hat ſein in der Soolbadſtraße gelegenes dreiſtöckiges 
Pu ttt lia mer tritt an feine Stelle. 


Militär nud Marine. 
= Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Winterfeld, Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom Poſen. Ulanen⸗ 
Reg. Nr. 10, als Adjutant zur 1. Div. kommandirt. Graf zu 
Solms⸗Sonnenwalde, Rittm. von demſelben Reg., zum 
Eskadr. Chef ernannt. N 
— Berionalveränderungen in der 4. Diviſion. Saen⸗ 
ger, Sek.,Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 140, bis Ende März 1896 zur 
Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde⸗Komp. kommandirt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 2. Jull. Zum Attentats⸗ 
verſuch gegen den Polizeſob 


Zu 
des Wirthſchaftsgebäudes für die Offtziere und die Vertreter der 
Stadt ein Mahl ſtatt. 


= Weiſienhöhe, 2. Juli. [Feuer.] Geſtern Abend brannte 
dem hieſtgen Bauerngutsbeſitzer L. — innerhalb der letzten 10 Jahre 
zum dritten Male — die Scheune ab. Ueber das Entſtehen des 
Feuers iſt nichts zu ermitteln geweſen, es wird jedoch böswillige 
Brandſtiftung vermuthet. 


Celegraphiſche Nachrichten 


Köln, 2. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet: In dortigen Bankkreiſen iſt man allſeitig 
überzeugt, daß die chineſiſche Regierung endgiltig 
eine Bürgſchaftsleiſtung der ruſſiſchen Regierung für jede 
Kriegsanleihe abgelehnt hat, daß ſie ſich vielmehr nur 
zum Abſchluſſe der von der bekannten Paris⸗Petersburger 
Bankengruppe angebotenen Anleihe von 400 Millionen Franes 
bereit erklärt hat, wenn die ruſſiſche Bürgſchaftsleiſtung weg⸗ 
fällt. Man hält in Petersburg den nunmehrigen Abſchluß 
der Anleihe in dieſer Form für geſichert und erwartet für 
Nau nur noch die formelle Zuſtimmung des Tfunglt- 

amen. 


fand man den Vermerk —furt a. d. O. D 

daß die Kiſte, aus deren Deckel dieſe Brettſtücke angefertigt worden 
Firma in Frankfurt a. d. O. 
zugeſtellt worden ſſt. 


ſchrift Chateau La 


M 
witſch wird heute Abend zu zweitägigem Aufenthalte in ſtrengſtem 
Inkognito hier eintreffen. 
Amtliche Meldung. Das Schaden⸗ 


150 elngeſtürzt. 6 
Pfarrhaus iſt vollſtändig abgebrannt, die Schule wurde ſtark be⸗ 


Die Uhr ents 
ſtammt der in Baden befindlichen Junghansſchen Fabrik, der fünf 
eee Lefaucheux⸗Revolver iſt ausländſſchen Urſprungs und 
Kro 0 verſehen, das aus einem U unter einer lener an das Präſidſum des Abgeordneten⸗ 
ö hauſes, in welcher derſelbe die Niederle gung ſeines 

andates anzeigt, rief im Abgeordnetenhauſe Bewegung 


2 ² XK . hervor. 
ö Die „Polit. Korr.“ meldet aus Kon⸗ 


Lokales 


ne Poſen, 3. Juli. 5 
Das Lambertſche Etabliſſement iſt dem Vernehmen nach 
vom 1. Oktober d. J ab von dem Kaufmann G. Miezyn sf 
gepachtet worden, der jetzt das neue vor dem Berliner Thor er⸗ 
richtete Reſtaurant „Kaſſerhalle“ mit gutem Erfolge verwaltet. Der 
neue Pächter plant für das Lambertſche Lokal verſchiedene Ver⸗ 


eſſerungen 
Geſtern Abend um 6%, Uhr fiel an der 


Wien, 2. Juli. 
ſtantinopel, daß die vom Großvezir Said ⸗Paſcha ſeit 
ſeinem Amtsantritte wegen Nichtberückſichtigung « berjchiebener 
Vorſchläge bereits dreimal eingereichte Demiſſion ſeitens 
des Sultans jedesmal abgelehnt worden ſei. 

Budapeſt, 2. Juli. In konſervativen Kreiſen wirkt es be⸗ 
ruhigend, daß nach den heute veröffentlichten Elnführungs⸗Verord⸗ 
nungen zu den am 1. Oktober in Kraft tretenden ker che npo⸗ 
lätiſchen Geſetzen der Standesbeamte ſowohl nach der 
Civiltrauung als auch nach den Eintragungen der Geburten die 
Parteten daran erinnern muß, daß ſie mit ihrem Erſcheinen vor 
dem ſtaatlichen Standesbeamten nicht zugleich auch ihrer Ver⸗ 
pflichtung gegen ihre Kirche gerecht geworden ſeſen. 

Paris, 2. Juli. [Deputirtenkammer.] Bei der Be⸗ 


& n. Unglücksfall. 
Eche der Breſtenſtraße und Alter Markt eine Kaufmannsfrau hin 
und brach den linken Anterſchenkel. Sie wurde mittelſt Droſchke 
nach ihrer Wohnung gebracht. Bm 
Ro = Diebſtähle. Beim Baden wurde am 26. v. Mets. ein 
eh onnate mit 3 Mark und am 29. v. Mts. einem Handlungs⸗ 
mung ein Portemonnaſe mit 2 Mark geſtohlen. 
1 Perſonalnotiz. Regaierungs⸗Aſſeſſor Frhr. von Hoden⸗ 
fett Poſen tft dem Landrathe des Landkreifes Bromberg zur 
leiſtung zugetheilt worden. 
5 i 


der Abſchaffung aller Abgaben auf hygteniſche 
Getränke zu, nahm aber trotz der Verwahrungen des Miniſter⸗ 
präſtdenten Ribot und des Berfchterſtatters der Kommiſſion ein 


ä ͤĩ ů · 


Straße eine Blechbüchſe. A 


und wird ihn zur Annahme empfehlen. 


Die Verleſung der Zuſchrift des Abgeord⸗ ( 


rathung der Reform der Getränkeſteuer ſtimmte die Kammer T 


chtedsgericht zur Verhinderung 
Der Sozialiſt Anſeele 
beantragfe eine radikale Abſchaffung des diplomatiſchen Korps und 


zur Hebung des Handels 
Auslande zu gebrauchen. Der 


Miniſterpräſtdent Deburlet erwiderte hierauf, daß er einen 


Beſchluß unterzeichnet a) das belgiſche Konſularweſen 


Dublin, 2. Juli. Ein Arbeiter fand heute hier auf der 


Als er deren Deckel zu entfernen 
verſuchte, exp Lodirte die Büchſe, die Kleider des Arbeiters 
wurden von Schrotſchüſſen durchlöchert; der Mann wurde (ea 


tödtet 5 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Slg.“ 
Berlin, 3. Juli, Vormittags. 
Die „Neueſten Nachr.“ erklären, die beunruhigende Mel⸗ 


i dung des „Hamb. Korr.“ über das Befinden Bismarcks 


jet völlig unbegründet. - 

In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldungen erfahren durch 
direkte Erkundigungen, daß 8 
Hitze der letzten Tage ſtark gelitten, auch wieder Geſichtsſchmerzen 
habe, jedoch ſei die Nahrungsaufnahme nicht geſtört; daß der Zu⸗ 
ſtand wenig bedenklich, iſt daraus zu erſehen, daß man Profeſſor 
Schweninger der ſich gerade auf einer Erholungsreiſe befindet, 
nicht gerufen hat. 


Die Verhandlungen im Prozeß Caſtan ſind auf Sonn⸗ 
abend vertagt. 


Wien, 3. Juli. Aus Sofia wird gemeldet, die 
Pforte habe ſämmtliche Schiffe auf dem Nardafluß 
mit Beſchlag belegt. 

Rom, 3. Juli. In den nächſten Tagen wird die er⸗ 
wartete Amneſtie dekretirt werden; dieſelbe umfaßt Preß⸗ 
vergehen und Majeſtäts beleidigungen. 

Jetzt wird auch in vatikaniſchen Kreiſen beſtätigt, daß der 
Papſt es abgelehnt habe die Prinzeſſin Helene 
von Orleans nach ihrer Vermählung mit dem Herzog 
von Aoſta zu empfangen, da die Verbindung der Orleans 
unwürdig ſei. f 

Paris, 3. Juli. Hanoteaux machte dem parla⸗ 
mentariſchen Zollausſchuß Mittheilungen über den ſ ch wel z e⸗ 
riſch⸗franzöſiſchen Zollvertrag. Der Ausſchuß 
zeigte ſich äußerſt befriedigt über die Beſtimmungen deſſelben 
Die Blätter begrüßen 
den Vertrag als einen Bruch der bisherigen unvernünftigen 
Schutzzollpolitik. 


London, 3. Juli. Das „Reuterſche Büreau“ erfährt, 
es werde demnächſt auch in London eine 6proz. chine⸗ 
ſiſche Anleihe von einer Million Pfund zum Preiſe von 
106 zur Emiſſton gelangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1895 : 


Barometerauf emp 
Datum. Gr.reduz inmm; Wind. | Better. ee 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
2. Nachm. 2 152,8 SW ſtark heiter +28,7 
2. Abends 3 754,4 % jhma hedeckt 9 423,5 
3. Morgs.7 757,6 SW ihwadh heiter +20,4 


0,2 mm). 2 
Am 2. Juli Wärme⸗Maximum + 29,3 Cel. 
Am 2. Wärme Minimum + 19,55 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 


Kaufordres der auswärtigen Börſen 
des Privatpublikums ſtimulirten, 
wieder rückläufige Bewegung der Zinsſätze und 


großen chtneſiſchen Anleihe ſetzt. Zwar gab die Petersburger 
C. T. C.“⸗Depeſche vorübergehend ſolchen Illuſtonen einen egen 


Dämpfer doch kam bald wieder die zuverfſchlliche Stimmung zum 


Durchbruch. Die ſtarke Anſpannung der Reichsbank im letzten 
Ausweis machte keinen nennenswerthen Eindruck. Wohl aber ließ 
man ſich ſpetulatlverſeits wieder durch die ſehr feſte Haltung des 
Kaſſa⸗Induſtriemarkts anregen. Am Bankenmarkt ſtiegen alle 
tres / —/ö Prozent; ankmirt 


Bahnaktien ſtiegen Mainzer auf den energiſchen Proteſt der Ver⸗ 
waltung; ebenſo waren Gronauer und die beiden Fan gebeſſert. 


ürſt Bismarck unter der großen 


J Abends Gewitter aus No und Sd mit schwachem Regen 


[Zur Börſe.] Die heutige Börſe vers 
lebrte mit wenigen Unterbrechungen in feiter Tendenz. Nicht blos 
und, was namentlich bemer⸗ 
ſondern auch die 
die weiten Hoff⸗ 
nungen, welche die Spekulation von Neuem auf den Abschluß einer 


waren neben Diskonto⸗Antheillen 
und Kredit⸗Aktien noch Handelsgeſellſchafts⸗Ancheſle. Von Neuen 0 


UN 


Oktober 10715, per Dezember 10,37'/,. 


Oeſterreichiſche Bahnen waren wenig verändert: ſchwefzeriſche exit 
weiter ſteigend, dann abgeſchwächt. Italteniſche Bahnen waren 
höher gefragt, ebenſo Prince Henri und Warſchau⸗Wiener; C nada 
ſtabil. Alle Montanwerthe, im Ulttmo- und Kaſſa⸗Geſchäft, waren 
recht feit:. ſpeziell Kohlenaktien. Mer kaniſche Anleihen gewannen 
etwa 1 Prozent, auch Italiener, Türkenlooſe ſowie Tynamit⸗Aktten 
feſt. Privatdiskont 1½ Prozent. (N. Z.) 


London 2 Juli. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2⅜ proz. Conſols 1076 Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
Italien. 5 onoz. Rente 88 ¼, Lomparden 9, Aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102 ¼ konv. Türken 25¼ öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Goldrente —,—, Abroz. ungar. Golbrente 102, aprosent. Spanier. 
67, 3½ proz. Egypter 102, 4proz. unifiz. Eoypter 103 ¼, 3½%proz. 


Tribut⸗Anl. 98 ¾, 6proz. Mexikaner 92, Ottomanbank 18, Ca⸗ 


nada Pacific 55%, De Beers neue 22¼, Rio Tinto 15¼, Aproz. 
Rupees 59 ½, öproz. fund. arg. A. 75½ bproz. arg. Goldanleihe, 
67/8, 4½ proz. äuß. do. 46 ½, 3 proz. Reſchsanl. 98 ¼, Griech. 81. 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anl. 86, 4proz. Griechen 1889er 
27, Braſ. 89er Anl. 76¼, bproz. Weſtern de Min. 83. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 89¼, Platzdiskonto %,, Silber 30 ¼½,. 
Anatolier 94. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,27 ¼, Paris 
25,35, Petersburg 25 /. 

Buenos⸗Ayres, 1. Juli. Goldagio 246. 

Rio de Janeiro, 1. Jull. Wechſel auf London 10/8 


Königsberg, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen un ver., Roggen 
ur ver., do. per 2000 Pfund Zollgewicht 115 — Gerſte unver⸗ 
ändert. — Hafer träge, do. loko per 2000 Pfund Zollgewicht 
116. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 108,00. — Spiritus 
per 100 Liter 100 Proz. loko 38 ¾ per Frühjahr 88. — Wetter: 


Heiß. — 

Danzig, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko unv., Umſatz 
350 Tonnen, do. inländ. hochbunt und weiß 145-146, do. inländ. 
bellbunt 144, do. Tranſtt hochbunt und welß 112,114, do. hell: 
bunt 108-110, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Okt. 143, do. 
Tranſit per Sept.⸗Okt. 108,00, Regultrungspreis zu freiem Ver⸗ 
kehr 144,00, — Roggen loko unverändert, bo. inländiſcher 118, do. 
xuſſiſcher und polnſſcher zum Tranſit 83, do Termin per Sept. ⸗ 
Dit. 122,00, do. Termin Tranſit per Sept.⸗Okt. 87, do. Regu⸗ 
lirungspreis zum freien Verkehr 119. — Gerſte große (660— 710 
Gramm) 110,00. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 95,00 — 
Hafer inländ. 100-112. — Erbſen kuländ. 115. — Spiritus loko 
kontingentirt 58,00, nicht kantingentlrt 88.00. — Wetter: Schön. 

Bremen, 2. Jul Börſen » Schlußbexicht. Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Noltveg der Petroleum⸗Börſe.) Niedriger. 
Loko 7,05 Br. f ; 

Tabak. Umſatz 8 Jaß Keentutiy, 10 Faß Virgiry. 
Samburg, 2. Jult. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Jult 73%, ber September 73%, per Dezbr. 72 ½, per 
März 72. Kaum behauptet. 

Hamburg 2. Jult. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzuker 1. Probutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,60, Rub Auguſt 9,75, per 
uhig. 

peſterdam, 2. Juli. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per November — Roggen loko ruhlg, do auf Termine 
tröge, per Juli 105, per Oktober 108. 

Amſterdam, 2. Sulf Fava⸗Kaffer good ordenarn 54 
Aatwerpen, 2. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Zulltes Type weiß dla 19½ bezahlt, per Juni Jult — Br., 


ber Septbr⸗ dezember — B 


xk. —. 
Schmalz per Juli 84½, Margarine ruhig. 


RÜBER N TENNESSEE ENTE. 
Feste Umrechnung: F4 Lie Sterling — 20 M. A Rubel — 3.20 M. 


Antwerpen, 2. Juli. Getreidemarkt. 
Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 
Sabre, 2. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß ſchloß mit 10 Points Baſſſe. 
Rio 17000 Sack, Santos 12 000 Sack, Recettes für 3 Tage. 
Havre, 2 Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 92,75, per Sep⸗ 
tember 92,25, per Dezember 89,75. Schleppend. 
Paris, 2. Juli (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
— à 27,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver 
per Juli 28,12 ¼, per Auguſt 28,37 ¼, per Oktober⸗Januar 29 25, 
Jan. April 29,87¼, 
Paris, 2. Juli Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen fall., 
ver Juli 18,75, per Juli⸗Auguft 19.05, per September⸗Dezember 
19 80, Nov.⸗Febr. 20,10. Roggen ruhig, per Juli 11.00, der 
November⸗Februar 11,60. — Mehl falld., per Juli 43,60, ver 
per Auguſt 43,90, per September⸗Dezember 44,50. Rüböl 
ruhig, per Jult 48,50, per Auguſt 48,50, per September⸗Dezember 
48,50. Spirttus ruhig, per Juli 30,50, per Auguſt 30,75, per 
Sin Deaekaden 31,75, per Januar⸗April 32,25. — Wetter: 
ewölkt. 
Petersburg, 2. Juli. Produktenmarkt. Talg loko 49,00, 
ger Auguſt ——. Weizen loko 8,25. Roggen loto 5,50. Hafer 
loko 3 35, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 11,65 Wetter: 


Bewölkt. 
London, 2. Jul! An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 
per 3 Monat 42½¼, 


— Wetter: Regenſchauer. 
London, 2. Juli Chili⸗Kupfer 42/1 


Glasgow, 2 Juli Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 44 fh. 2 d. 
Hull, 2. Juf. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen weichend. 


Wetter: Trübe. i N 
Liverpool, 2. Zult. Getreidemarkt. Weißer Weizen 1 d., 
rather ½ d. niedriger Mehl geſchäftslos. Mais unveränder. — 
Wetter: Trübe. 
Newyork, 2. Juli. Welzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 58 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 11 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
ie 30 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— ts. 7 
Mewyork, 1. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7½ do in New⸗Orleans 6 — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 780. 95. in Philadelphia 7,75, do. rohes —, 
do. Pipeline certifik., ver Jult 150 nom Schmalz Weſtern ſteam 
6,75, do. Rohe & Brothers 7,00. — Mais Tendenz: willig, ber 
Sult 50¼, per September 51 ½, per Dezember —. — Weizen willig, 
— Rother Winterwetzen 75 do. Weizen per Jult 73%, do. 
Weizen er Aug. 74 ½, do. Weizen v Sept. 75, oo. Wetzen ver 
Dez. 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 1 Kaffee fatr 
Rio Nr. 7 15%, do Rio Nr. 7 per Aug. 14,40, do. Rlo 
Nr. 7 per Dftob. 14.50. — Mehl, Spring clears 300. — Zucker 
2½¼. — Kupfer 10,75. 
Chicago. 1. Juli. 


Welzen Tendenz: feſt, per Juli 
69¼, Sept. 71%. — Mais Tendenz: flau, per Jul 45%. — 
Speck ſhort clean nom. Pork per Juli 12,15. 

Newyork, 1. Jult. Bifible Supply an Weizen 44 531 000 
Buſhels, do. an Mats 9 055 000 Buſhels. 


Teiephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 3. Juli Wetter: Heiß. 
Reinach, 2 Juli Weizen per Juli 74½, 


Auguſt 747% 


4 Gulden österr. W. = 1 70 NM. 


Gulden südd. — 12 NM. 


du a N 


4 Gulden neil. W. — 4,70 M. 


Weizen weichend.“ Berliner Produktenmarkt vom 2. Juli. 


Wind: SW., früh + 17 Gr. R, 756 Mm. — Wetter: Heiß. 

Rußlands unentwegt große Waſſerverladungen und die rotz 
Vergrößerung der engliſchen Beſtände nur geringfügige Abnahme 
des auf Europa ſchwimmenden Weizenquantums waren die Gründ 
welche die beſſere Tendenz in Amerlka wieder zum Wanken 
brachten, fo daß die Kurſe einen Verluſt von 1¼ Cents erlitten. 
Dieſer Anregung folgend, eröffneten auch hler die Märkte für 
Weizen und Roggen niedriger und ſchließen auf fort 
dauerndes Realiſationsangebot flau, nachdem im Verlaufe um⸗ 
faſſende Deckungen die Preiſe gehalten hatten. Die Künoſgungen 


fanden nur zum Theil und dann noch widerwillig Aufnahme. Ge⸗ i 


kündigt: Weizen 250 Tonnen, Roggen 5650 Tonnen. 
Hafer auf Grund des heißen Wetters feſter. 
mehl flau und niedriger. Rüböl unverändert. 
150 To., Roggenmehl 1200 Sad 
Spiritus auf günſtiges Wetter, 
luft und Abgaben in ſpäten Terminen nachgebend. 
die Einstellung der bisherigen Lokoankäufe für Hamburg flau. 
Weizen loko 142—155 M. nach Qualität gefordert, Juli 
148 — 146,75 M. bez, September 150,75—150 M. bez., Oktober 
152,50 —151 M. bez. 
Roggen loko 120—126 M. nach Qualktät gefordert, Sul 


Gek.: Hafer 


zunehmende Realiſatlons⸗ 


121.50 121 25 121,75 —121,25 M. bez., September 12725 — 127.50 4 
b's 126,50 M. bez. Oktober 128,75 —129.—128,75 129 128,50 M. 


bez., November 130,25 130,50 139) M. bez. 

Mais toto 115—125 Mart nach Qualität gefordert, per 
Juli 115 M. bez., Sept. 111,50 M. bez. 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 156 M nuch Dune 
lität gefordert. 

Hafer loko 122 bis 148 M. ver 1900 Kilo nach Qual. gef. 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 134 wart, dy. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 126 135 M. 
do. ſchlefiſcher 126 135 Maxk, feines ſchleſiſcher. preußiſcher, 
medfenhurgtfcher und pommerſcher 136 140 M., ruſſiſcher 126 bis 
130 M. ab Bahn bez., Juli 127,50 M. bez. September 125.50 
bis 125,75 M. bez., Oktober 125,25 — 125,75 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kilogr., Futter 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorſa⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 5 

Mehl. Welzenmehl Nr. 00: 22 00 — 20,00 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1700 5,00 We. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 16 25 M. bez., abgelar fener Kündigungs ſchein vom 1./7. 16.40 
M. verkzuft, Sul 106) M. bez. Auguſt 17,00 M. bez., Sep» 
tember 17,40 We. bez. 

Ruböl loko ohne Faß 43,5 M. bez. Sept. 44,3 Mark bez., 
Oktober 44,3 M. bez., November 44.6 44.4 M. bez., Dezember 
44,7 —44,5 M. bezahlt. 

Petroleum oko 228 M. bez., Septbr. 228 M. bez. 
1 1 23,0 M. bez., Novbr. 23 2 M. bez., Dezember 23,4 M. 
ezahlt. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 38,2 M. bez., Juli 415-413 M. bez. Auguſt 
41.8—41,6 M. bez., September 42,1 42,2 — 41,942 M. dez. 
Okt. 41,6—41,4 M. bez., November 40,5—4 3 M. bez., De⸗ 
zember 40,3 40 Mark bez. ; 

Kartoffelmehl Juli 16,96 M. dez 

Kartoffelſtärke, trockene. Juli 1690 M. dez. ü 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
148,00 M per 1000 Kilo, für Roggen auf 121,75 M. per 1000 
Ktlo, für Hafer auf 127,50 M. 
auf 16,60 M. per Sack. (N. 3 


4 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,803M. 


——— 
Di /eohsely 2. Juli Finnische 1... — 64.25 oz 1 2 mm-Akti 1 Priori u 1 Italien. Mittelm. 4 95,60 bz Danz. Privatbank] 8 |348,00 G. Gummi HarWıen]20. 285.00 G 
Bauk-Diskonto Weonzely.2. sul Freiburger U.. — 29,60 be Eisenbahn Sta n-Aktien. Eisenb. Prioritäts Obligat Maoedonier .......... 3 62,70 bzG H#Darmstädter Bk.| 7 do. Schwanitz. 9Y314194.25 G 
Amsterdam., 20 8 T. 168,60 bz 100. 507 L 3 Aachen-Mastr..| 2½ | 86,59 bzG. |Bresi-War- | Oeste de Minas. 5 84,10 bzG. | do. do. Zettel 41/, 04,90 G do. Voigt Winde 7 134.50 br 
Lendon e 2 | 8T. 20,205 G. ſcüv. "| 3½ 136,00 bz Altdamm-Coib| 4% 120,60 bz schauer Bahn 5 Portugies. Obi... — 65,90 8 Deutsche Bank. 9 [1495,40 br. |. Anhalter . — 
Köln-M. Pr.-A. 3½ 1443,25 B. Altenbg.-Zeitz | 9,9, 300,50 bzG e Berl. Pferde Sardinische Obl.| 4 81,70 be do. Genossensch 5 120, 50 bzG. 12 !Berl. Anh. 7 
920 18 0 — 4400 = grefeider 8 417, 143,00 bz& Eisenbahn. ea 104,50 8. #Süd-Ital. Bahn... 8 7910 8. En HR.BRSORGE 4 220750 1525 2 05 ie 8 U 481,50 bs. 
all. ire L. — 145 refld-Uerdng | 5 169,00 G. Mainz-Ludwh. Serb. Hyp.-Obl... 70,40 bæ G. isc.-Command. — o. Hofm. 144,25 & 
Mein.7Guld-L.| — An 4. (42,00 bzB. do. do. 3½ 102,30 G do. A 8 5 79,30 bz Dresdener Bank| 8 165,90 be. chemnitz n, 6 448.40 bzG. 
Oest.1854erL| 3,5 |474,00 b Eutin. Lübeck. 1½ | 63,25 bzG fNordd. Lloyd. 2 h ICentral-Paoifio...] 6 Gotpaer Grund- 5 | Floether .......| 6 126,80 bz 
Bert. 3. Tomb. 8 ½ U. Z. Privatd 21/, bz do. 1858er — Frokf.-Güterb.| 2 95,25 bzäü JOberschl. .... 3½ Illinois-Eisenb. .| 4 oreditbank 4 129,40 bz ", 1 Germ.V.-Akt.| 0 85,30 % 
— —öðði o. 860er 4 158,90 02 Halberst Blank 54 . 0. (Stargpos) 4 Manitoba 2½ 402,0 8 Königsb.Ver.-Bk| 5 405,25 G 2) Görlitz Körn.| 10 |205,00 bzG. 
Geld, Banknoten u. Coupons. ] do. 1864erL| — 34,25 bz Ludwsh.-Bexb.| 9%, 1241,80 b JOstp. Südbahn| 4½ Northern Pad. 1. 6 1444.00 @ _ jLeipziger Credit 49 20% c be NSYGörl. Lüdr.... 8 84,50 bz@ 
Sovereiens , 20/38 2 Oldenb. Loose 3 Lübeck-Büch . 6 452,93 bz do. do. 4 1104,50 bes do do. Il. 6 99,39 G Magdeb. Priv.-Bk| 5½½ |116,00 a H. Paukscoh ..| 3 441,50G 
20 Franas-Stüc 46.28 b: JjRaab-GratzerL| 2½ 1404,40 ba Mainz-Ludwsh | 4/, 20,00 b? jWerrab. 4890| 4 do do. Ill. 6 72.25 c aklerbank 5 ½ 108,30 G 3 ud. Löwe..| 20 499,60 des. 
Gaid-Öollars .... oss 186 Pr. 83% bz Marnb.-Mlawk.| 4 | 88,00 o & Inbreohisbgarı 5 | don dom DR LAZ.BB. Ge = A meaklenbefiyp-u ; Lemm ev... 1277 90700 C. 
Amerik. Not. 40 do. 1866 Pr. 5 13,0 dz Meckel Fr. Franz Busch Gold-O. 4½ san Louis Franc.| 6 Wechs. . 8 158,50 6. Schwarz k. 12 ½ 259,28 bz 
Engi.Not.4Pfd,Sterl. | 20,45 be fTürkenloose .) = |145,60 be Ndrschl.-Märk.| 4 1402,30 br. Inux-Bodenb. . 5 SänLouis Frana.|'5. | 93,5016  fMmaninger Kip-| | nn none je feier SIkzB. 6 1138,04 8, 
‚Franz. Not. 400Fros. | 81,10 bz JUNE! 15888 = Ostpr. Südb. % 10% de G. oux-Prag G-Pr| 5 do. do, West. 4 | 78,80 bz G. ak 270 ra = 12223 6285 = 8008 St. Pr. 6 44,90 & 
e eee , | 53.3086 | ao. 18941& 1101,00. 2. jSouthermbacite.l6 110,500. Inmelanndtzekes, 2 Toner ul 20 [248.10 be6 
Fuss. Notar A0OR..... | 249,80 bl R One. 2 Franz. -Josefb.| 4 5 2 r —— . — \ 
Huss. Not.ult. Juli.. | 220,00 bz Ausländische Fonds. ee 1 10 20 S  IGalK.Ludwigs- Hypotheken-Certifikate. 9 5 arg 17555 150 114,90 bed. Genet 87 } 70128 BEE 

4 N 1 3 Pr r x . A. 8 . .F. 
mn 1,58,90&@ I [bahn 1900... | % | 990 © IDanz. Hypotn.-Bankıa Petersb.Disc.-Bk|15 200,00 b do. (Giese. 4½ 1103.00 02 6. 
eutsche Fonds u. Staatspap. do. 4888 4%, 49,00 bzG g 0 85 Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 3425.00 & | do. intern. Bk. 44 Bresi. Pferde-Bh| 8 176.50 az 
— —  —  fBukar.Stadt-A.| 5 00,30 626 AUBSIBSTERINZIA TG e eee do. do. 11.134 [148,30 bz 6 [Pomm. Vorz.-Akt| 6 135.00 bd. j do. Elektr.Bahn| 8 494,40 bz 
Dtsche. R.-Ani.| 4 |405,90 7 A g Böhm. Nordb..| 7 KronpRudolfb, 4 1100,25 8 do. ill. IV. abg. 8 1,14 : — „ 

3 Buen.Air.Obl.| 5 34,08 bz. d Westb. 8 lake 4 104,00 8. Posen. Prov.-Bk.| 4½ 109,0) bz Charlottenburg. 159,50 6. 
ao. do. | 3½ 1404,40 f. Ghines. Anl. 5%, 408,20 bK. 0. n do.salzkammg ‚00 do. do. V. abg.|33 1104,25 bg pr. Bodenor.-Bk. 7 150,00 bzB. r. Berl. pferdeb. 12½ 298,80 b 
do. do. 3 95,70 bz Osn. Sts. -A. 86. 3½ 400,60 & Brünn. Lokalb.| 5°, nb rern eine:? | 99,205B. fosch. Gr. k. I. %% 104,40 bs Ido.Cnt-Bd 70pCi| ö |18:, ObzG Posen. Sprit-f. . 7 7150 bz@ 

Prss.cons.Anl.|4 405,50 B. Griech. Goic-A 5 38/25 C Buschtherader| 40%, do. do. stpfl. 4 do. do. VII. . 2 405,25 6 = 6½ 1435.60 bzG. |Sächs. Kamg. . 04,40 brd. 
4%, do. 3½ 104, . do. cons. G00 4 | 28/00 C Ee en © 4 81867 fl. 8 5 1 Hb. Pakf. Tr.. 0 104,0 w. 
de, do. |3 100,5 5% fo. Monop- An.“ E 4128 G RR e e eee 4 e 1120,90 b fNordd. Lloyd ; 

Sig scheren 3%; 100,30 br Hätten Bente 2 90,10 be IE, NENNE 2190,28 pre acc Westf Bank 675 89 5 (re t 0 72 100 270 
BeriStadt-Obl. 37/, 192,10 br do.amort.-At. 4 | 86.00 8 6950 e 40 da d r 4% c . e ee, Russische Bact. 9%/, 1132,10 b _|Glauz. Zucker...| 6½ 1075, dr g 
Ostpr.ProvAnl| 3 ½ 0,50 b NMexikan. Anl. s 95,00 8. Seh ; 2 . bar bis 1./1.1900)|4 0% 0 bac |schaffhaus.-Bk...| 6%, 147,3 br 
PasönerProv:- 0 ene 80er ’ do. Lokalb. 4% do. t. B. Eibth.| 5 do. do. (rz100)|34|100,50 bz Schles. Bankver. 54, 127,0 6 
Anl. -Soheine. 3¼ 0.89 8 Anleise ,s 35,0 bz e e MeiningerHyp.-Pfdb:|4 100,28 bed 5 f 
Pos.Stadt-Anl.| 3½ 10450 K. 40.5% 8. G. A. 5 3080 d. dete een, 8, 70 anner. | 84206 | do. 42 bis 1900 Bergwerks- u. Hüttenges. 

Berliner... 5 1124,00 K dest. Gi-hent.|& 408,90 e a » le) ee e e eee 
Rr A € 1 761 A 7 omm. oth.-Akt. Barzallua: 3:77 gun SOGINTITTEEEE 
u 85 2 En 10809 6 bei ee a 19070 55 Südöstr.(Lb.)..| / 47.75 oz. ASüdöst-B.(Lb.) 3 | 73,40 r do. 42 bis 1904 Gerzeſſus 5 12505 — 
Ctrl. Lasch 4 40, / do 5 90 „ Ungar.-Galiz....| 5 40. Sec be. 5 102.90 bzC] unkb. Hyp.-Pfdbr.i4 |405,50 bed 2197.40 bc. 
do: do. 3½ 401,30 be ao. Kronen Balt. Eisenb.....| 3 ne Be “ , 102,70 bzGl8.-Pfandbr. I. u. W. 2 404,40 & lang, Elekt-Ges. 9 1237,00 z@ .| 52% [430,25 bed 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 83,80 bd. Donetzbahn ....| — ae 115 EN #1 |106,00 6 [Pomm. Hyp- V. V. 4 103,0 e ;4Berl.-Charl.; — 704.00 v2 86 189 75 bed. 

l mrk. neue 3½ 103,00 bzG Poln. Ptandbr.| 4½ | 69,50 8. Ivang. Domb..... 5 408,25 G 9. do. S. -A. 4/5 103,25 G Or. ©) do Jeust. — | 90,75 vzG. — 1442,00 be@ 
21 00... do.Lıg.-Pt.-Br| 4 x Kursk-Kıew 0% Baltische gar.| 5 E Hann. -St. P. - 3½ | 91,10 G „3 109,25 br G. 
2 1 Ostpreuss| 3½ 104,30 8. Port.A88—89| 41/,| 40,50 bzG. Mosco-Brest....| 3 81,00. bed. jBrest-Grajewo| 5 & (Humbldth..... 6 5 

8 J Pommer„| 3½ |400,90;G do. Tabak-Anı.| 4, | 92 75 U Russ. Staatsb...| — 1154,00 6 Gr.Rss.Eis.garı 3 Kurfürst aaa. 1461,00 6. 6 [134,30 4 U 
2 5 do. 05 . Röm. Stadt-A.|4 92,20 e G sub: ee Be 0 E: 40 103588 8 Moabit .... 

osensoh. 575 bz do. . Il. VI. 4 rsch.-Teres.| 5 5 0z1.-Wor.g... „ 
18 do. 3½ 40130 b aum. Staats-A. 4 9999 985 Wesch.-Wien. 17½ do. 1889 «„ 1404,60 bzG . do. (r2100)13,,1100,75 bz” | 
bons. do. Rente 90 4 90,40 bz Weichselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| 4 101,90 bs do. do. kündb.1900|4 105.3 br 
(dsohlLt.A| 3½ 109,40 © do. do. fund 5 403 75 be mst.-Rotterd.| 2½ do. (0b) 1888 4 101,50 G . 3510 4,0 bzG 
% 4, 400.80 6 dö.do.amort.|5 190.70 bed. jCanada-Pacit| 5 88/0 de ode g 4 0.00 6&6 f 90 Ji 400“ 
do. neu do. 9½᷑ 100,50 6. do.do. 92 % 09, bzB. jGotthardbahn 7 (18 60 d fe ee. 5 90 0 885 603 1 
do.do.C. 4 100,60 G. Rss.cs.1880A.| 4 102,00 be ital, Mittelm..... 5% | 98,00 bz 0sco-Jarosl. |. 5 & 0 2100 3,51101,90 bz 

'Witp,Ritt: 3½ 1404,30 8 do. Gd.4889A.| 4 ital.Merid.-Bah, 7% 12 ‚90 bz do. Kursk g. 4 99,80 G do. do. (rz 100% 104,30 bz Giger. Bock-Br..... 4 160,00 bz 

0 2 A 195.28 5 Be go 0 2 u Cöttich-Lmb. 2 4 30,25 bzG 99 80 5 = 10500 = 905 ee e 4 ; |Königstd. Br. ....| 5 13285 er * 

e * D 0.08. E. B. O. 9 bzB. Lux. Pr. Henri 84,60 G 5 5 * 3 7 D 02 

‚Posensch.| 4 |105,25 bz guss 4 Staats 3 Sohweiz.Centr| 5 (47,25 d:  JOrel-Griasy c. 4 40, bz 153,0 UG 

Posensch. 3½ 102,30 8. regte 189% 4 | 68,00 626. do. Nordost| 5, (42.00 02 jroti-Tiflis gar. 5 394,25 b 

2 e — 4 105125 Di Bodkr.-Pfdbr. |5 (20,60 ı. do. Unionb..| 31/4 400.60 be ee 402,39 bes 27.508 

7 obles. 105.25 be do. neue. ½½ 103, westsicilian. .. 3.60 m asan-Urals 141,50 bæ G 

eU, „ 105,0 % [Schwedische 35 19110 Be Sarnen eig Obligat...| 4 03,30 be 86,75 G 

Bayer: Anleihe| 4 10696 C Schw. d. 1990 3½ 400 90 C Riaschk-Mor.g| 5 95, 88 0 do. Sprit- A.-G. 7 137, 0 w. 

Sretn. 4. 1892 3½ do. 18834 Aybinsk-Bol. . 5 405 = 6771000 4 Brodfabrik ...... 2 

105,80 b Serb.Gid-Ptdb| 5 | 85.00 G Südwestb.gar.| 4 403 30 @ °.__do. (rz100)|4 dutzke Metall... 4 230,00 bzG. 
98 70 be G do., Rente 84 5 4,90 0. Jaltanı.Colberg 2% Transkauk.3..| 3 | 92,30 bed : Chem.Fab.Milch| 10 |148,00 bee 
f | WarHT 5 Bankpapıere 3 
102.30 bz ao. neue 8515 72,00 & gresl.-Warschf 4½ 67,90 bz r n Sn. F. Anglo, G. 7 127,60 6. Lite A. a an 
102,25 6. Span. Schuld. 4 67,80 8. Dortm.-Gronj... 4% 140,0 b: Wer- Wien. . „ 1163,40 bz Pan t. eini- e Ih. F. Leopoſdsh. 3½ | 93,75 bz ahlAnthe. Na: sau 
TürkA.18650.|4 | 28,25 bz Paul.-Neu-Rup| 5%, Wiadikaw.0.8| 4 08 25 @ J3.f,Sprit-Pro=.H| 3%, | 77,50 br do. St. Pe. 5 26,0 . Nniebeck Wk .... 
98.00 br do. do. 6. 1 25,90 be G. . 2½ Zarskoe-Selo..| 5 Berl. Cassenver. 4 12,25 & un. Er Öranıenb.| 6 |169,75 6. Schl. Zinchät'e. 4 
go. Administr.| 5 (400,40 bes. 68 do. tiangelsges. “7 159,75 be Ih. F. Union. 8 (25,00 bag. 
OoSpaplere. do. Consol. 90 4 MerienbMlawk| 5 24, 5 bzG anat. Gold- Obi. 5 do.Maklerver: ..| 6½ 1449,30 G Oanziger Oel. O 

e ee 46 20 U lUng. @'d-Rent.4 403 90 tz b. Sl — Gotthardbahn | 4 do. Prod.-Hdbk. 119,00 b G. do. St. Pr.) 10 09.60 0 

ds ent. 4 1154,75 bz G do. Kronen-fl. 4 99,50 6 üdb 41, 1419,50 &zG 4Sicil.Gld.-P.ov | 4 Börsen-Hdisver. | 0 Jtsch. Thonröht 6 / |138,00 b 
Srhsoh. 20 7. 4, — 109,00. do.Gid.-Inv.-A.| 437, 1405.00 8..3 43 do. do. v. 18914 88,00 bz |Bres!, Disc.-Bk...| 6%, 48.5) bz& rnamit Trust... 40 148.40 bzG „Un. 

Dees et N 0 30. Te -g, 5 a 2 103,10 b2G Lal. Eisd.-Obl.] 3 55,40 bz 1:0. Weuus.erb«.| 5 106,10 8 Sostreff. Salz.. 8 143. 0 ’ 
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